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Eine Reise zur Hoffnung inmitten von Stille und Dunkelheit

Der Kreuzweg, diese tief verwurzelte Andacht in der katholischen Spiritualität, führt uns
durch die letzten Momente im Leben Jesu Christi, von seiner Verurteilung bis zu seiner
Grablegung. Jede Station ist ein Widerhall von Liebe, Opfer und Erlösung. Doch die 14.
Station, Jesus wird ins Grab gelegt, hat eine besondere Bedeutung. Es ist der Moment, in dem
die Stille alles zu umhüllen scheint, doch in diesem scheinbaren Ende verbirgt sich der Keim
der größten Hoffnung der Menschheit.

In diesem Artikel werden wir den Ursprung, die theologische Bedeutung und die aktuelle
Relevanz dieser Station erforschen und Sie einladen, ihre Botschaft zu vertiefen und darin
eine spirituelle Leitlinie für Ihr tägliches Leben zu finden.

Der historische und biblische Ursprung der 14. Station

Die Grablegung Jesu ist ein Ereignis, das in allen vier Evangelien beschrieben wird (Matthäus
27:57-61, Markus 15:42-47, Lukas 23:50-56 und Johannes 19:38-42). Nach der Schrift bat ein
Mann namens Josef von Arimathäa, ein Mitglied des Sanhedrins, aber ein heimlicher Jünger
Jesu, Pilatus um den Leib des Herrn. Zusammen mit Nikodemus, einem weiteren Pharisäer,
der Jesus wohlgesinnt war, nahmen sie ihn vom Kreuz, wickelten ihn in ein reines Leinentuch
mit wohlriechenden Ölen und legten ihn in ein neues Grab, das Josef in den Felsen hatte
hauen lassen.

Dieses Grab befand sich in der Nähe von Golgota, dem Ort der Kreuzigung, und wurde wegen
seiner Nähe und weil es den jüdischen Bräuchen der Zeit entsprach, gewählt. Nach jüdischer
Tradition durften die Leichen während des Sabbats, besonders an einem so wichtigen Fest
wie dem Passah, nicht am Kreuz bleiben. Daher die Eile, Jesus vor Sonnenuntergang zu
begraben.

Das Matthäusevangelium fügt ein bedeutsames Detail hinzu: Ein großer Stein wurde vor den
Eingang des Grabes gerollt, und Wachen wurden aufgestellt, aus Angst, die Jünger könnten
den Leichnam stehlen und behaupten, er sei auferstanden (Matthäus 27:62-66). Diese
scheinbar nebensächliche Tatsache unterstreicht die Spannung zwischen dem Unglauben der
Autoritäten und dem Glauben, der bald in der Auferstehung aufbrechen sollte.
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Die theologische Bedeutung der Grablegung Jesu

Die 14. Station des Kreuzwegs ist nicht nur ein Moment des Abschieds; es ist ein zutiefst
theologischer Akt, der mehrere Lehren enthält:

Die Erfüllung der Schrift: Die Grablegung Jesu war kein zufälliges Ereignis. Jesaja1.
53:9 hatte prophezeit: „Man bestimmte sein Grab bei den Gottlosen, aber bei einem
Reichen war er im Tod.“ Josef von Arimathäa, ein reicher Mann, erfüllte diese
Prophezeiung, indem er sein neues Grab für Jesus zur Verfügung stellte. Dies erinnert
uns daran, dass jedes Detail im Leben Christi im Einklang mit dem göttlichen Plan der
Erlösung stand.
Der Abstieg in die Unterwelt: Nach dem Apostolischen Glaubensbekenntnis ist Jesus2.
„hinabgestiegen in das Reich des Todes“ nach seinem Tod. Dieser Abstieg bezieht sich
nicht auf die Hölle der Verdammnis, sondern auf den Scheol, den Ort der Toten, wo
Jesus das Licht der Erlösung zu den Gerechten brachte, die vor seinem Kommen
gestorben waren. Die Grablegung ist somit ein notwendiger Schritt zu diesem
Geheimnis der universellen Erlösung.
Die Stille vor der Auferstehung: Die Grablegung markiert einen Moment der3.
scheinbaren Niederlage. Der Sohn Gottes liegt in einem kalten, dunklen Grab. Doch
diese Stille ist nicht das Ende, sondern das Vorspiel zum Sieg über den Tod. Es ist eine
Erinnerung daran, dass in unserem Leben Momente der Dunkelheit und des
scheinbaren Scheiterns fruchtbarer Boden für das Wirken Gottes sein können.
Die Menschlichkeit Christi: Indem er ins Grab gelegt wird, erfährt Jesus die4.
menschliche Natur in ihrer ganzen Fülle, selbst in ihrer schmerzhaftesten Dimension:
dem Tod. Dies zeigt uns, dass Gott unserem Leiden nicht fern ist, sondern es
angenommen und erlöst hat.

Die Grablegung Jesu im heutigen Kontext

In einer Welt, die von Unsicherheit, Schmerz und der Suche nach Sinn geprägt ist, trägt die
14. Station des Kreuzwegs eine zutiefst aktuelle Botschaft:

Hoffnung inmitten der Stille: Heute erleben viele Menschen „Gräber“ in ihrem1.
Leben: Krankheiten, Verluste, Scheitern, Einsamkeit. Die Grablegung Jesu lehrt uns,
dass Gott auch in diesen Momenten am Werk ist. Wie der heilige Johannes vom Kreuz
sagte: „In der dunklen Nacht der Seele wirkt Gott im Verborgenen das Licht.“
Der Wert der Solidarität: Josef von Arimathäa und Nikodemus, die zuvor heimliche2.
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Jünger waren, treten im schwierigsten Moment offen hervor. Ihr Beispiel lädt uns ein,
keine Angst zu haben, unseren Glauben zu bekennen und solidarisch mit denen zu sein,
die leiden.
Die Auferstehung als Horizont: Die Grablegung ist nicht das Ende. Für Christen hat3.
der Tod nicht das letzte Wort. Die Auferstehung Jesu ist die Garantie dafür, dass nach
jedem „Karfreitag“ in unserem Leben ein „Ostersonntag“ auf uns wartet.
Die Sorge um die Schöpfung: Das neue Grab von Josef von Arimathäa, das in den4.
Felsen gehauen war, erinnert uns an die Bedeutung der Bewahrung der Schöpfung, die
ein Geschenk Gottes ist. In einer Welt, die mit ökologischen Krisen konfrontiert ist, lädt
uns dieses Detail ein, über unsere Verantwortung für die Erde nachzudenken.

Wie wir die 14. Station in unserem geistlichen Leben leben können

Stille und Warten annehmen: Manchmal fordert Gott uns auf, Momente der1.
Dunkelheit und Stille zu durchleben. Statt uns zu widersetzen, können wir lernen, zu
vertrauen, in dem Wissen, dass Er wirkt, auch wenn wir es nicht sehen.
Zeugen der Hoffnung sein: In einer Welt, die manchmal von Verzweiflung dominiert2.
zu sein scheint, sind wir Christen berufen, Träger des Lichts Christi zu sein und zu
verkünden, dass der Tod nicht das letzte Wort hat.
Solidarität üben: Wie Josef von Arimathäa und Nikodemus sind wir berufen,3.
solidarisch mit denen zu sein, die leiden, und sie in ihren Momenten des Schmerzes und
der Dunkelheit zu begleiten.
In Erwartung der Auferstehung leben: Die Grablegung Jesu erinnert uns daran,4.
dass unser irdisches Leben ein Weg zum ewigen Leben ist. Lasst uns in dieser Hoffnung
leben, in dem Wissen, dass Gott uns am Ende mit offenen Armen erwartet.

Schlussfolgerung: Vom Grab zum Licht

Die 14. Station des Kreuzwegs ist kein Ende, sondern ein neuer Anfang. In der Stille des
Grabes bereitete Gott den größten Sieg vor: die Auferstehung. Heute lädt uns dieses
Geheimnis ein, zu vertrauen, zu hoffen und zu glauben, dass Gott auch in unseren dunkelsten
Momenten am Werk ist, um Licht und neues Leben zu schenken.

Wie Papst Franziskus sagte: „Lasst uns keine Angst haben, in das Grab unserer Traurigkeiten
einzutreten, denn Jesus erwartet uns dort, um uns zum Licht seiner Auferstehung zu führen.“



14. Station des Kreuzwegs: Jesus wird ins Grab gelegt | 4

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 4

Möge diese Station für Sie eine Quelle des Trostes, der Inspiration und der Hoffnung auf
Ihrem täglichen Weg sein.

„Denn ich weiß, dass mein Erlöser lebt, und als der Letzte wird er über dem Staub sich
erheben. Und nachdem meine Haut so zerschlagen ist, werde ich doch ohne mein Fleisch
Gott sehen“ (Hiob 19:25-26).


